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Dem hochgeachten Erē⸗ 

feſten Raimundo fucker/ ſeynem günſti⸗ 

gen gebietenden herren/ enbeut Otho 

mar nachtgal Doctor/ die ge⸗ 

nad vnſers herren. 

SO ich bedenck dʒ 

weſen vnſer natur/ Ernfe 

ſter günſtiger herr/ vn̄ das 

ains tayls auß alten hyſto 

riē biß auf diſe vnſer ʒeit/ 

ains tails auß dem ſo ich ſelbs geſehen vn̄ 

von mancherlay erfarnus mich erkundet 

hab/ Befind ich das kayn volck auff erdt 

reych nye kom̄en/ das von ſeiner vernūft 

nit darʒů geʒogen werd/ oder etwan wor 

den ſey/ Got ſeinen ſchoͤpffer ʒů erkennen 

vnd ſeinen namen den hayligen ʒeloben/ 

Alſo das auch Paulus der haylig apoſtel 

gottes/ die hayden denen der glaub/ oder  Rom. 1. 

will Gottes nit iſt verkündt wordenn/ 

des halben nit entſchuldigt vonn jrem 

irrſal haben wil/ in dem ſie geſtanden vn̄ 

die bildnuß der menſchen/ voͤgel vnd ge⸗ 
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Pſal. 13. 

würm angebet/ vnd die eer die allain dē 

ewigē got ʒuͤgehoͤrt/ dē vnbeleiblichen vn̄ 

abnemenden dingen geben. Darauß vol⸗ 

get das allayn die ſyn̄loſen/ vnuerſtendi 

gen/ wie Got durch den propheten redt/ 

Got den herren ʒů erkennen/ blindt ſeind 

Vn̄ ſprechend es ſey kain got/ Oder ob er 

ſchon ſey/ ſo küm̄er er ſich doch nit/ vnnd 

trag kain ſorg vnſer menſchlichen ſachen 

halb. Solich grob vnd torecht maynun⸗ 

gen von Got/ iſt nit not mit groſſer mye 

abʒetreyben vn̄ geſchwaygen/ Die weyll 

Cicero der hayd in dreyen buechern von 

goͤtlicher aygenſchaft vnd natur beſchri 

ben/ nichts vergeſſen hat das ʒů ſolichen 

ſachen dienſtlich mag geſehen werden. 

So nun auch die merer anʒal der hayden 

ſich mit vns arbayttet/ ʒů erkennen vnſe⸗ 

ren gemaynen ſchoͤpffer vnd natürlichen 

vatter Got den herren/ Jſt ʒuͤmal ſtref 

lich an vns Chriſten menſchē/ das wir in 

dem daran am mayſten gelegen/ vnfleiſ⸗ 

ſig ſeind/ So vns doch/ über die loblichen 

geſchoͤpff gottes/ ſein alts geſatʒ vn̄ wun 

derwerck/ darʒuͤ alſo vil prophecey vnnd 

weyſſag/ auch ʒuͤ letſt iber ſoͤlichs al⸗ 
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les/ was in ſeiner ſelbs gegewurdt vns ʒů 

gůt gehandelt/ als die vnuerſtendigē ʒů 

ſeiner erkantnuß fieren mag/ welichs dan̄ 

über alle maß troſtlich vnd fruchtbar iſt 

ʒů wiſſen/ wie Joannes dꝰ apoſtel ſpricht  1. Joa. 2. 

Das von anfang iſt geweſen/ vnd wir ge 

hoͤrt/ auch mit vnſern augen geſaͤhen ha 

ben/ beſichtigt/ vnd mit vnſeren henden 

griffen von dem wort des lebens/ vnd das 

leben iſt geoffenbart worden. Vn̄ wie Lu  Luce. 1. 

cas ſeynem Theophilo verhayſt/ ʒů be⸗ 

ſchreiben die ſachen ſo Chriſtus der herr 

gehandelt hat/ wie die ergangen/ vnnd 

ſoͤlichs bekant haben die da mit vnnd bey 

ſeind geweſen/ Welche geſchicht wir vō 

vieren beſchriben/ das Euangelium nen⸗ 

nen/ Ain ware geʒeugknuß vnnd gewiſſe 

vrkund der layſtung vnnd volbringung 

aller verhayſſung gottes/ Vnd da bey dʒ 

exempel/ thůn vnd laſſen/ auch die grunt 

lich leer aller volkommenhait/ die dann 

weit übertrifft all ander geſchrifft/ Jn de 

nen etwa menſchlich beduncken/ die ein⸗ 

ſprechē gotes/ aber doch mit ſeyner maß 

vnd ʒů ʒeytten from̄er hayliger menſchē 

bloͤdigkait vnd vnuolkom̄enhait jnnē be⸗ 
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Pſal 44. 

Joan. I. 

 

Ephe. 1. 

griffen wirdt. Darumb rechtlich biß auff 

diſen tag von vnſeren vorfaren kaynem 

bůch groͤſſer glaub iſt geben wordē/ kayns 

in groͤſſeren eren vn̄ wirden gehaltē/ dan̄ 

das bůch des Euangeli von den vieren be 

ſchriben. Man ſicht noch vil deren biech⸗ 

er jnn ſilber gefaßt/ vnnd mit edlem ge⸗ 

ſtain geʒieret. Man ſtet auß alter loblich 

er gewonhait ʒů dē Euangelio auf/ wan̄ 

man das ſingt mit aller eer erbiettung. 

Auch iſt in ainem ſprichwort ſo manet⸗ 

was beſtetē wil/ ſagt man es ſei alſo war 

als das haylig euangeli.  Jch geſchweig 

das man ayd vnd gelübde durch das euā 

geli verfeſtet/ vnd vil ander ding dauon 

lang ʒů ſchreiben. Vnd aber billich/ dann 

ſo Got ſeynen ſon allain geſalbt hat für 

trefflich über alle menſchen/ vnd alle an⸗ 

der was ſie gůts haben iſt von dyſem ge⸗ 

nom̄en. So er auch vns allain alle dinng 

iſt worden/ alſo das wir in jm̄ alles guͤts 

mügen erlangen.     Warumb ſolt vnns 

dan̄ nit über alle maß lieb ſeyn die hiſto⸗ 

ri/ darinnen ſeyn leben ſo er hie auff erd⸗ 

treich vns ʒů guͤttem biß ʒů dē ſchmaͤlich 

en todt des kreutʒ volfiert hat? dye weyl 
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kayn bůchſtab darinnen iſt/ darauß ayn 

Chriſten menſch nit müg beſonderē troſt 

vnd leer entpfahen. Man findt jnn dyſer 

welt vil/ die mit groſſem fleyß durchſuch 

en laſſen alle alten buecher/ vnnd wa et⸗ 

was gefunden würt das von den elteren 

ires ſtam̄es iſt beſchehen/ des beryemē ſie 

ſich hoch/ vnd die weyl ſie aygner tugent 

halb gantʒ bloß ſeynd/ vnderſtend ſie ſich 

mit frembder ʒů beklayden. Jſt aber nye⸗ 

mandt in dem val des wir vnns mer moͤ 

gen freüwen/ dann des von dem wir vns 

Chriſten nen̄en/ Der iſt vngeʒweifelt der 

erſt vorfar vnſers namens/ vn̄ auch ſtam 

mens/ vnnd vmb ſo vil edler das er nach 

dem gayſt gottes iſt/ vnd des halb in ewi 

gkait werhafft.     So herwider von dem   Pſal. 48. 

flayſchlichen ſtam̄en durch den Prophe⸗ 

ten geſchriben ſtet/ das der ſo in den ſelbē 

allain ſein troſt vnd hofnung ſetʒt/ werd 

eingoͤn in das geſchlecht ſeiner vorfaren/ 

ewigklich in der finſternuß ſeyn/ vn̄ kayn 

liecht ſehen/ auch kaynn ander wonung 

überkommen dan̄ ſeyn grab in ewigkait. 

Chriſtus aber vnſer herr iſt dye wurtʒel 

des ſtammen der ewigklich ſoll gelobt 
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werden. Jn des hauß eer vn̄ reychtūb iſt/ 

vn̄ des gerechtigkait ewiklich werhaft/ 

der in der finſterniß wie ain liecht iſt auf 

gangen/ ain barmhertʒiger vnd gerecht⸗ 

ter herr/ Wie Dauid redt/ des mügē wir 

vnns billich beryemen/ ſo wir jm̄ anders 

nachfolgen/ Darʒů dan̄ groſſe hülf thůt 

das wir wie ain gůtter werckmaiſter der 

ainē kunſtlichen muſter in ſeiner arbayt 

nachfert/ das Euangeli alʒeyt vor augen 

haben/ vnd dauon in kaynerlay weis ab⸗ 

weichen/ Die weil aber myeſam iſt ainem 

menſchen alle vier Euangeliſtē ʒůleſen/ 

ſol er darrinen bekant werden. Hat Am⸗ 

monius Alexandrinus ain ſum̄ari jn dye 

Euangeli gemacht/ darinnen alle hand⸗ 

lung kurtʒlich anʒaygt werden/ vnnd da 

bey wa vn̄ in welichem Euangeliſtē man 

die nach der leng ertʒelt finde/ Das dann 

vnmaͤſlichen groſſe frucht mag bringē/ de 

nen die ſich hierinnē jeben wellen/ als dan̄ 

alle Chriſten billich ſolllen/ Erſtlich dar⸗ 

umb das jn den Euangeliſten wenig ord 

nung gehalten würt/ in ainem außgelaſ⸗ 

ſen was ʒů der ſach gehoͤrig/ das ain andꝰ 

beſchreibt/ etwas hernach gemelt dʒ vor 
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beſchehen/ vnd der gleichen vil jrrungen 

erwachſen mügen/ dauon ainer abgetri⸗ 

ben moͤcht werdē/ das euangeli ʒů leſen. 

Es iſt auch kain ding alſo gůt ʒů behalt⸗ 

ten/ vnd in die gedaͤchtniß ʒubringen/ als 

was ſeyn natürlich ordnung hat: Darʒů 

ſeynd vil vnuerſtendiger punctē des euā⸗ 

geli hierinnen erleutert/ des alles ain jedꝰ 

beſſeren bericht mag empfahen/ dꝰ es fleiſ 

ſig würt leſen. Man ſol auch diß biechlin 

nt darūb verachtē das es klain iſt/ Dan̄ 

welcher lieber nach der leng die hiſtori le 

ſen woͤlt/ mag die Euangeliſten an den 

ortē leſen da ſie hie jnnen citiert vn̄ einge 

fuert werden/ ſo wirt jm̄ diß biechlin wol 

ʒehen mal lenger. Will er dann aller euā 

geliſten begriff/ vnd doch fleyſſigere mel⸗ 

dung deren puncten daran etwas gelegē 

in ainer kürtʒ haben/ les er es ſonderlich/ 

vnd werdend alle vier kürtʒer dan̄ jetlich 

er halb iſt/ Alſo das er ain kurtʒ odꝰ langs 

buͤch hierauß mag machen nach ſeinē ge⸗ 

fallē. Es hat auch gemainklich die natur 

groſſe krafft in klainen dingen verborgē/ 

wie wir ſehen jn den ſomen/ dann in dem 

klainen koͤrnlin das jnn den weinberen iſt 
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wie wol mans kom ſehē kan/ hat es doch 

jn im ain groſſen ſtam̄en/ reb bleter/ trau 

bē/ wein vn̄ alles da mit ſoͤlichs gewaͤchs 

mag geʒiert werden. Auch ſeynd die edlē 

geſtayn wie wol ſie klain ſeind/ mit groſ⸗ 

ſer krafft begabt/ darumb ſie auch billich 

edel genant werdē. Die weil ich aber/ erē 

feſter herr vmb ewer beſonder groß gůt⸗ 

tat vnd hohen gunſt mir bewyſen/ auch 

vō liebe wegen vn̄ vnderthaͤnigem willē 

den ich trag ʒů meynem hochgünſtigen 

herren Anthonien fucker/ ewerem brůder 

bayden jn allen tugenden vn̄ hohem ver⸗ 

ſtand beryembt/ vn̄ denen auch ſondꝰlich 

genaigt dye ſich hierinnē fleiſſend/ pflich 

tig bin alles ſo ich vꝰmag/ Begab ich E. 

Ernfeſte hye mit meiner arbait/ in hoff⸗ 

nung ſie werd euch nit vnangnem/ ſo yr 

am erſten bedenckt den nutʒ des wercks/ 

vnd darnach den vnderthaͤnigen willen 

des mayſters. Bit hie mit wellet mich al⸗ 

ʒeyt als den ewern befolhen haben/ Datū 

Augſpurg 12. Feb. Anno. 1524. 

 


